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2. Jahrgang, Nummer 15

Bern, 19. April 1961

Erscheint wdéchentlich

Unsere Meinung

MRA und SOI

Mehrere Male sind wir nun schon ange-
fragt worden, wie wir uns zur Morali-
schen Aufriistung (MRA) stellen. Deshalb
sehen wir uns veranlasst, kurz dariiber
zu schreiben, wobei es uns mehr um die
Abgrenzung verschiedener Aufgabenberei-
che geht als um ein «Urteil».

Die Moralische Aufriistung, entstanden
aus der Oxford-Bewegung, betrachtet ab-
solute Ehrlichkeit, Reinheit, Selbstlosig-
keit und Liebe als die Grundideen unserer
Zivilisation. Dieser Zivilisation wird ein
Versagen vorgeworfen, weil man bis heute
Institutionen statt Menschen zu &ndern
trachtete. Der Griinder dieser Bewegung
erkldrte schon im Jahre 1934: «Auf dem
Fundament der Aenderung des Menschen
ist ein bleibender Neuaufbau gesichert.
Ohne Aenderung des Menschen kann
keine Kultur Bestand haben.»

Die Moralische Aufriistung verteidigt in
unseren Tagen sehr stark die freie Welt
gegeniiber der kommunistischen Be-
drohung. Durch Einsatz vielfidltiger Mit-
tel, wie Broschiiren, Filme, Radio und
Fernsehen sowie personliche Aufklidrung
wird eine Einddmmung der totalitiren
Gefahr angestrebt.

Das Versagen des Westens wird in der
Sicht der MRA auf unseren Pluralismus
zuriickgefiihrt, auf das Fehlen einer Ideo-
logie, die sich der kommunistischen Ideo-
logie erfolgreich entgegenwerfen konnte.
Daher riihrt der Slogan: «Die Antwort
auf Moskau ist Mackinac» (das amerika-
nische Zentrum der MRA; das europiische
befindet sich in Caux).

Das Schweizerische Ost-Institut anderer-
seits verfolgt das gleiche Ziel — die Ret-
tung der Freiheit — mit andern Mitteln.
Wir bezwecken die auf wissenschaftlichen
Methoden griindende Beobachtung der
Vorgénge und Entwicklungen im kommu-
nistischen Teil der Welt. Diese For-
schungsergebnisse werden durch eine
Reihe von Veroffentlichungen den interes-
sierten Kreisen zuginglich gemacht. Un-
ser hauptsédchlichstes Anliegen ist also die
sachliche Information.

Selbstverstdndlich heisst das nicht Be-
ziehungslosigkeit. Unsere Arbeit beruht
auf der Annahme, dass durch die auf-
kldrende Information die Notwendigkeit
einer neuen Einstellung gegeniiber den
Problemen unserer Zeit mit grosser

Die Grundlage der kommunistischen Moral ist
der Kampf zur Festigung und VYollendung des
Kommunismus, Und darin besteht auch die
Grundlage der kommunistischen Erziehung,
Bildung -und Schulung. Lenin, 1920

Ueberzeugungskraft an den einzelnen
Biirger herangetragen werden kann, In-
dem wir also nachweisen, dass der Biir-
ger der freien Welt auf Grund der poli-
tischen Lage zu grosseren Opfern ge-
zwungen ist, befinden sich unsere Ar-
beitsmittel auf einer anderen Ebene als
jene der MRA, weil diese vor allem den
moralischen Aufruf ergehen ldsst.
Unseres Erachtens miissen beide Wege
beschritten werden, denn die beiden An-
strengungen unterstiitzen sich.

Da unser Hauptanliegen die sachliche In-
formation iliber die Entwicklung des Kom-
munismus ist, sind wir in der Bericht-
erstattung liber unseren Einsatz und je-
ner &hnlicher Organisationen begreifli-
cherweise zuriickhaltend. Ueberdies fehlt
uns der Platz. Wer aber lber die Tétig-
keit des Instituts ndheres erfahren will,
kann kostenlos unser Mitteilungsblatt be-
ziehen. Und wer sich iiber den Einsatz
der MRA orientieren mochte, kann in
Caux den Informationsdienst der MRA
abonnieren.

Unserer Auffassung entsprechend infor-
mieren wir in unseren Verdéffentlichungen
tiiber die Entwicklung im kommunistischen
Raum. Unser Stillschweigen tber die T&-
tigkeit westlicher Gruppen — das wir ja
immer von Zeit zu Zeit durchbrechen —
stellt natiirlich keine Missbilligung derer
Arbeit dar. Es wird keiner einzelnen Or-
ganisation beschieden sein, die kommuni-
stische Gefahr allein erfolgreich bekdmp-
fen zu konnen. Jede Organisation ist des-
halb wichtig, die sich in dieser Hinsicht
einsetzt,

Unser Kommentar

Pharao iibertreffen

Es gibt Ereignisse, die zwar nicht unver-
mutet eintreten, aber dennoch eine neue
Aera ankiindigen. Sie schliessen eine Ent-
wicklung ab, die schon vorher eingesetzt
hat, aber nicht klar und offensichtlich zu
Tage lag. Ein solches Ereignis ist der be-
mannte Weltraumflug des Sowjetrussen
Gagarin. Dadurch wurde der sowjetische
Vorsprung, wie er seit Jahren besteht,
schlagend bewiesen. Er kann nicht weg-
diskutiert werden,

Dieser Erfolg wird erwartungsgemiss als
Beweis fiir die Qualitdt der kommunisti-
schen Ideologie ausgeschlachtet. Chrusch-
tschews Worte sind unmissverstédndlich:
«Mit diesem Flug haben wir der ganzen
Welt gezeigt, wozu das Genie eines freien
Volkes fahig ist... Nur ein politisch und
wirtschaftlich freies Land konnte zu-
standebringen, was wir geleistet haben.»
Das ist ein grotesker Trugschluss. Aber
der Trugschluss ist auch verfiihrerisch. Es

Der moralische Zusammenbruch ist das Pro-
blem. Moralische Aufriistung ist die Antwort.
Frank Buchman

besteht tatséchlich ein Zusammenhang
zwischen einem politischen Regime und
seinen wirtschaftlichen, wissenschaftlichen
und kulturellen Leistungen. Dieser Zusam-
menhang ist jedoch ganz anderer Natur
als ihn die Kommunisten darstellen.
Ein kurzer Vergleich zeigt das eindeutig.
Dass némlich die altdgyptischen Sklaven-
staaten eindriickliche Pyramiden bauen
konnten, bewies weder ihre Freiheit, noch
den moralischen Vorzug ihrer Ideologie.
Im Gegenteil, diese Pyramiden setzten
Sklaven voraus, denn kein Mensch hitte
solche Arbeitsleistungen freiwillig er-
bracht.

In gewissem Sinne trifft das auch fiir das
kommunistische System zu, das zu solchen
eindriicklichen Leistungen beféhigt wird,
weil es mit diktatorischen Massnahmen
vom eigenen Volk das. ndtige Opfer er-
zwingen kann. Ziel seiner Massnahmen
ist ja nicht der einzelne Mensch und die
Hebung seines Wohlstandes, sondern die
Foérderung der staatlichen Macht. Und
diese Macht wird mehr geférdert durch
wissenschaftliche und propagandistische
Leistungen als durch die Versorgung des
eigenen Volkes mit Kiihlschréinken, Auto-
mobilen und Wohnungen.

Soweit sogut. Es ist leicht nachzuweisen,
dass gemessen am einzelnen Individuum
der demokratische Staat der beste ist, weil
er dem Individuum die grosste Entfaltung
seines Seins ermoglicht. Deshalb treten
wir kompromisslos flir die Demokratie
ein.

Was aber, wenn uns von der Diktatur ein
Machtkampf aufgezwungen wird? Was
aber, wenn es keine Rolle mehr spielt, ob
die Demokratie dem Individuum den gros-
seren Lebensstandard sichern kann? Was
aber, wenn die Entscheidung auf dem Ge-
biete der Macht fallt?

Dann sehen wir uns vor die Alternative
Untergang oder Rettung gestellt. Dann
sehen wir, dass die Rettung nur moglich
sein wird, indem wir den Wettbewerb der
Leistungen auch machtmaéssig aufnehmen.
Und das heisst nichts anderes, als dass wir
entweder zu #dhnlichen Opfern freiwillig
bereit sind, oder aber durch diktatorische
Massnahmen dazu gezwungen werden.
Deshalb miissen wir durch Aufkldrung
die freiwillige Opferbereitschaft fordern.
Der sowjetische Astronaut filhrt uns diese
Notwendigkeit mit grosster Ueberzeu-
gungskraft vor Augen.

B f&dM.

[ A



	MRA und SOI ; Pharao übertreffen

